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« 7  P f .
^  «>»»/? »^Hörner Presse" m it dem „illu s tr irten  Sonntagsblatt" ! 

? >ür den A ionat Dezember. Es ist dies ein ganz un- : 
,si» ^  Dpfer zu dem Zwecke, die „Thorner Presse" und 

kennen zu lernen. Die geehrten Abonnenten und > 
^ek Presse" bitten w ir , im Kreise ihrer Freunde

^  hierauf gefälligst aufmerksam machen und zu einem
I I  A p ä k ü r  den M onat Dezember anregen zu wollen.

Zungen nehinen an alle Kaiser!. Postanstalten, die 
M »  Mager und die i
M ^ ^Erpedition. TKorn, Katharinenstr. 204.

5>b ^  Karmonie.
^  w ir ein Kunstwert betrachten oder ein Musikstück hören; 

^ cin Z im m er, einen Garten, eine Landschaft treten 
!>» .. ^uch lesen; überall verlangen w ir  Harmonie. D o rt 
>ks Farben so gewählt sein, daß die Kontraste nicht zu 
lj^  ""rtreten, aber auch andererseits die einzelnen Töne nicht 
i > j y v e r s c h w i mme n .  D a  muß das Gleichgewicht gewahrt 
'dstz einzelnen Akkorden wie im Aufbau des Ganzen, und 
h jj.->!"MundcS Urtheil t r if f t  den Komponisten, welcher dieses 
M  HMsche Grundgesetz alles Seienden nicht beachtet. Unor- 
sull, man denjenigen, welcher sein Haus und sein B c-
^  ."""chjässigt, und der Autcr endlich, welcher in seinem 
^iiht K gewisse nach Harmonie strebende Oekonomie

tz- w ird m it der K ritik  in arge Fehde gerathen.
ŝive kies in der N atur des Menschen begründet, dieses

«weben nach dem Harmonischen. D as ist kein göttlicher 
ködern zunächst einfach das Maaß der Menschlichkeit, 

^ i, ia  « alle D inge legen. „D e r Mensch ist das Maaß 
^srl Dieser Satz deS griechischen Philosophen ist ohne
^ lln ir r "  .d 't wahr, als fü r unseren Geist nur diejenigen 

c- begreiflich und fü r unser Gefühl nur diejenigen 
>> Ünd, welche etwas unserem Wesen Verwandtes haben. 

? üyh,/' ^^ ihe  uns z» laut und schrill klingen, mögen vielleicht 
?iht ^ AZesen gerade die rechte Stärke haben und jene Laute, 
Nljg, 'b s '"  Lispeln scheinen, werden von kleineren Geschöpfen 
niy ' !""sc als lauter Hörnerklang vernommen. W ir  Menschen 
m Nz. Erstehen nur das Menschliche, und daher scheint auch 

— ?b>i "stand erklärlich, den Viele von unserer Spezics Dcn- 
AWiia h/"kgfgknsetzen, welche uns über das Menschliche hin- 
M  Dämmerung der Götter versetzen möchten.

I
est ^>, ""genehm, wenn w ir  die Dinge regelmäßig gruppirt 
^  ^  >n s>, irgend einer leicht übersichtlichen Reihenfolge

.i^le ^ '"'schen  Figuren. S in d  die Objekte nicht im  Zu» 
'' D rin « kommt zu Regelmäßigkeit und Symmetrie

?!l>chea Rhy hmuS der Bewegung. D ie  Figuren der
>1"1 >^keil« bedingen jenes Gleichgewicht der „Regel-
»' "te ^  - während fü r die Symmetrie der einheitlich durchge- 

j'Wkgww fü r den Rhythmus die Gesetzmäßigkeit der
? > ü», x,,,,, n inneren Grund bildet. Wo diese Urbedingungen 

* ükht Unregelmäßigkeit, Asymmetrie und D isharmonie, 
' Nai man wähnt, erst durch die Kunst des Menschen

^ 'w s th r h ' "  durch ihre Gegentheile ersetzt werden müssen, sondern 
»z ' ü'" ste in der N atu r angetroffen werden, nur das 

,,/^ ig  unk "äsender Kräfte sind, deren jede fü r sich schon reget» 
harmonisch ist und wirkt.

dieser menschlichen, subjektiven Seite der Harmonie 
y diejenigen ihrer Ursachen in Betracht, welche in den 

in der Außenwelt angelegt sind. Es berührt

« ^ " U l u s t i s .  - "  - (Fortsetzung)

Die Stiefmutter.
Bau A  d. S ö n d e r i m a n n .

(Nachdruck verboten.

F ü r den Künstler crgiebt sich demnach eine doppelte Rücksicht 
im  Punkte der H arm on ie : erstens, daß er überhaupt nur das 
darstellt, was m e n sch l i ch ist, wofür w ir  ein Maaß haben. Aus 
diesem Grunde fä llt auf Diejenigen, welche UebcrmenschllcheS 
und Unmenschliches malen und bilden, ein Tadel. Zweitens 
muß das innere, objektive Gleichgewicht gewahrt werden, daher 
darf z. B .  der M a le r die N atur nicht irgendwo aufgreifen und 
konterfeien, sondern muß erst die Harmonie der Massen her­
stellen, ih r Gleichgewicht regulircn. Wenn also der N a tu ­
ralist einen stürzenden Körper in einer Phase darstellt, welche 
durch kein D eta il charakteristisch bezeichnet ist, so ist er auf 
falscher S p u r ; eine hinstürzende Stange in der Hälfte des 
Falles gemalt, ist aber kein Objekt fü r die Kunst, sondern fü r 
den Konstrukteur, weil man die Wucht ihres Falles nicht sehen, 
sondern erst aus der W irkung ermessen kann. Dieses einfache 
Beispiel ist typisch fü r alle verwickelten Darstellungen: D eut­
lichkeit und Durchsichtigkeit werden verlangt fü r alle räumlichen, 
zeitlichen und kausalen Beziehungen. Den Schwerpunkt richtig 
zu bestimmen —  das ist die „Kunst" in der Kunst wie im  
Leben, und überhaupt in allen unseren Verhältnissen.

" V  Publikum wägte ^  dlachmrttage berecks m
, aus und nieder, und der Hauptmann hatte mehr
,'i . i ^ ° »  in dem G a s th ° i "  wachem Frau °°n  Laubhe m 

Anwesenheit in  M . abzusteigen pflegt- , «ach der 
^  Z "  gefragt, bis jetzt j e d o i m m e r  noch vergeblich.

A tz  d» L N 'w : » ! 7 > - - » s - m  ° ° v " '»»«"""

,«>>.» « > » - »
L 'd "te , war Ella, deren scheuer Ausblick dem strahl d 

^>!>eit Hauptmannes begegnete, vergebens bemuht, hre 
'»»>ä,te die Nöthe zu verbergen, welche auf rhr-m Gesichte

i  W°gm bog in den Hofraum des Gasthofes ein und dsi
siegen aus Die Bitte des Haup»nannes, sie auf eure, 

^''S-NhN°ng° durch die Stadt begleiten zu dürfen, schien dre Ver-

> " tz n n e , welcher das flüchtige Aufleuchten ihre« «»geS ,n 
i->>»tt, '°Mente, als er seine B itte  ausgesprochen, wohl bemerkt

^ Laubheim zögerte einen Moment. Nuaen«
i»!e ü " "g-nthümlicheö Lächeln zuckte aber ,m nachsttn Aug n 

ä a u n d  sie sprach mit ernem flüchtigen Blick

! ^ i ^  sichle kein besonderes Verlangen, die Zahl der Schau- 
v ^ ^ ^ E n .  werde vielmehr einige persönliche und

 ̂ Angelegenheiten erledigen. Falls Du, Ella, wünsch s,

politische Tagesschau.
Von besonderer Bedeutung scheint uns der begeisterte 

Empfang, der dem Hofprediger S t ö c k e r  von feiten der S  t u- 
d e n t e n  s c h a f t  zu Theil wurde, als er am l8 . d. M tS . in 
Leipzig einen Vortrag hielt. D ie  konservative Partei w irv  erst 
dann vollen Anspruch haben, eine Zukunftöpartei zu heißen, tpenn 
sie auch in den Kreisen des gebildeten Mittelstandes festen Fuß 
gefaßt hat, weil die geistigen Beeinflussungen der Massen großen 
Theils von diesem ausgehen, dem die Mehrzahl der Beamten, 
Schriftsteller u. s. w. angehört. D ie Pflanzschulen des gebildeten 
Mittelstandes aber sind die Hochschulen. H ier erhält man ent- 
scheidende Eindrücke, hier bestimmt sich deshalb auch im  wesent- 
lichen, welcher politischen Richtung man angehört. B is  vor nicht 
langer Ze it nun hat der Liberalismus auf den Hochschulen fast ! 
widerspruchslos geherrscht. Noch vor 10 Jahren wäre eS undenk- , 
bar gewesen, daß die Leipziger Studentenschaft, gegen 1000 M ann 
stark, einen so ausgeprägten konservativen Charakter, wie eS Hof- ' 
Prediger Stöcker ist, m it einer großen Festfeier begrüßt. Daß  ̂
dies jetzt geschehen konnte und geschehen ist, darf, wie gesagt, als ! 
eins der bedeutsamsten „Zeichen der Z e it"  angesehen werden, als 
ein vollgiltiger Beweis dafür, daß w ir  in der That inmitten 
eines gewaltigen Umschwunges der Geister leben, der dazu be­
stimmt ist, dem Leben des deutschen Volkes ganz neue Bahnen 
anzuweisen.

D ie deutsch-konservative Partei deS Reichstages hat in V e r­
bindung m it dem Centrum den vorjährigen Antrag auf E in ­
führung eines B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  fü r eine be­
sonders bezeichnete Anzahl selbstständiger H a n d w e r k e r  wieder 
eingebracht. M i t  Rücksicht auf die aus Handwerkerkreisen in ­
zwischen vielfach laut gewordenen Wünsche sind jedoch verschiedene 
wesentliche Abänderungen vorgenommen worden. Nunmehr soll 
die Prüfung der zum Betriebe eines Handwerks Zuzulassenden 
nicht mehr wie in dem ersten Entwurf« von Staatsbehörden, 
sondern von Ausschüssen vorgenommen werden, welche den In n u n ­
gen wie den größeren gewerblichen Lehranstalten angehören. 
D am it geschieht ein bedeutsamer Schritt vorwärts auf dem Wege 
zu einer wirklichen Selbstverwaltung des Handwerks. Wenn die 
„N a t. Z tg ."  meint, daß die von dem guten W illen ihrer M it»  
bewerber abhängigen Handwerker auch aus dem Regen in die 
Traufe kommen würden, so muß dem allerdings vorgebeugt wer-

M .  im  Flaggenschmucke kennen zu lernen, w ird der Herr Haupt­
mann Dich gewiß gern begleiten."

S ie  schien die Zustimmung Ella'S und des HauptmanneS 
als zweifellos vorauszusetzen, denn sie fügte noch rasch a n :

„ I n  einer Stunde erwarte ich S ie  von Ih re r  Promenade 
zurück!"

D er Hauptmann sah die Dame einen Augenblick forschend 
an. Ob er die Gedanken derselben errathe» haben mochte?

M i t  offener Verachtung wendete er sich von ihr ab und 
sagte zu E l la :

„D a r f  ich hoffen, gnädiges Fräulein, daß S ie  meine B e­
gleitung nicht zurückweisen werden?"

E lla  bejahte diese Frage durch leichte Neigung des Kopfes, 
und ohne weitere Beachtung der höhnisch nachblickenden Frau 
von Laubheim verließ der Hauptmann m it E lla  den Gasthof.

Noch war diese nicht im Stande, ihre Beklommenheit zu 
beherrschen; ih r in dem scinigen ruhender A rm  bebte leicht; sie 
fühlte wohl, daß sie zu ihm in einer anderen Beziehung stehe, 
als zu irgend einem menschlichen Wesen, und so fremd und neu 
ih r dieses Gefühl war, um so größer war ihre Schüchternheit.

Das Benehmen deS HauptmanneS war jedoch vollkommen 
von der A rt, um diese, wenn auch nicht gänzlich zu verscheuchen, 
so doch zu mildern. E r hatte sich ihr stets offen, Vertrauen 
fordernd und so theilnehmend g-zeigt, wie sich nur immer ein 
wahrer Freund, sei er desselben oder des anderen Geschlechts, 
zeigen kann, jede mehr als gewöhnliche Annäherung aber streng § 
vermieden.

B e i aller Vorsicht und Ueberwachung seines Benehmens 
vermochte er jedoch nicht eins zu beherrschen: den Blick, diesen 
stummen und doch so beredten Verräther dessen, was in unserem 
Inn e rn  vorgeht. D ie Sprache vermögen w ir  zu beherrschen, daS 
Auge nicht, und wenn er den freundlich-ernsten, sinnenden, viel­
leicht selbst zärtlichen B lick auf sie heftete, da durchzuckte ein

den, am geeignetsten noch durch Errichtung einer Berufsinstanz. 
I m  übrigen ist aber eine Vermehrung der auch im  Handwerke 
herrschenden übermäßigen Konkurrenz keineswegs erwünscht. Wenn 
es m it den Prüfungen streng genommen würde, wäre das also 
nicht zu beklagen. Jedenfalls würde eS auf das Handwerk selbst 
zurückfallen, wenn es nnt Rechten, wie diese, nichts anzu­
fangen wüßte. Seine Freunde im  Reichstage haben das Ih r ig e  
gethan, um ihm die Bahn frei zu machen. Vorerst handelt es 
sich allerdings erst um einen Antrag, dessen Annahme weder im  
Hause selbst noch im BundeSrathe ganz sicher ist.

D ie D e u t s c h e  of t  a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  
hat, wie aus Aden gemeldet w ird, einen höchst bedeutsamen, in 
seinen Folgen heute noch gar nicht zu berechnenden Schritt zur V e r­
wirklichung eines großen Handelsbetriebes dadurch gethan, daß sie 
m it dem obersten S u ltan  aller S om alis , dem S u ltan  von RaS 
U lula, fü r die ganze Küste von der Zanzibargrcnze an um das 
Kap Guardafui herum bis Ras U lula einen Vertrag geschlossen 
hat, nach welchem ihr das Handelsmonopol zugesichert w ird und 
unter anderen der S u ltan  das ihm nach einem Vertrage m it 
den Engländern zustehende Standrecht an die deutsche Gesellschaft 
abtritt.

F ü r den Charakter der Wahlen in E n g l a n d  ist eS be­
sonders bezeichnend, daß die liberalen neugeschaffenen ländlichen 
Wahlkreise keineswegs, wie auf liberaler Seite gehofft wurde, aus­
schließlich fü r Glädstone stimmen, sondern sich theilweise den Kon­
servativen zuzuwenden scheinen. B is  jetzt stehen drei liberalen 
Eroberungen auf diesem unbekannten Gebiete zwei konservative 
gegenüber, in jedem Falle weit mehr als erwartet werden konnte. 
I m  Uebrigcn ist der zahlenmäßige Vorsprung der Konservativen 
bis jetzt nicht groß, nur daß die Wahrscheinlichkeit einer ziemlich 
gleichen Verthcilung der Mandate an sich nicht ausgeschlossen 
scheint. Gleichwohl war man im  liberalen Lager nach einer 
Privatdepesche der „N a t. Z tg ."  schon am 26. d. M .  in „V e r­
zweiflung", weil die bisherigen Gewinne der Konservativen auf 
einem sonst von den Liberalen beherrschten Gebiete stattgefunden 
haben, die Wahrscheinlichkeit m ithin dafür spricht, daß sie, wenn 
erst die alten ländlichen Wahlkreise an die Reihe kommen, ihre 
Gegner unwiderstehlich überflügeln werden. Bon anderer Seite 
freilich hielt man an dem Glauben fest, daß die ToricS nur m it 
H ilfe  der Jrländcr eine Mehrheit werden behaupten können. DaS 
wäre allerdings ein übler Ausgang. E in Staatsmann, wie Lord 
S a lisb u ry , von Parncll abhängig —  was könnte das fü r eine 
P o litik  abgeben? !

DaS M in isterium  S a g a s t a  ist gestern Abend gebildet 
worden. Ministerpräsident ohne Portefeuille Sagasta, Aeußeres 
M äre t, Justiz Alonzo M artine ;, Krieg Marschall Jovellar, F i ­
nanzen Camacho, Inneres Benancio Gonzalez, M arine  Adm ira l 
Beranger, öffentliche Arbeiten Montero R ios, Kolonieen Gamazo. 
D ie  Ernennung AlbarcdaS zum Botschafter in P aris  und G ro i- 
zarS zum Botschafter beim Vatikan gelten als sicher. D ie  
Sprache der republikanischen und karlistischen B lä tte r ist fo rt­
gesetzt eine maßvolle. D er Vorsicht halber ist fü r Carthagena, 
Barcelona und Sän Sebastian der Belagerungszustand erklärt.

I n  N e p a u l  ist, laut Meldungen aus Kalkutta, ein A  u f-  
s t a n d  auSgebrochen, wobei der erste M in ister getödtet und der 
Maharajah zum Gefangenen gemacht worden ist. D er englische 
Vertreter ist gegenwärtig von Khatmandu abwesend und befindet 
sich auf einer Inspektionsreise.

süßer Schauer ih r Herz, und dieses bebte noch fort, wenn er 
auch die Augen wieder von ihr wegwendete.

Ih re  ganze Aufmerksamkeit wär auf seine Worte gerichtet, 
und nur wenn er sie ausdrücklich auf irgend einen Punkt auf­
merksam machte, streifte ihr B lick flüchtig über denselben; sie 
gab sich eben ganz dem Zauber der Unterhaltung m it ihm hin.

Allmählich wurde sie fre ie r; sie fragte selbst und versuchte 
schließlich das Gespräch auf einen vom Hauptmanne bis jetzt 
sorglich umgangenen Punkt zu le iten: die ih r immer noch nicht 
klaren Vorgänge während der letztvergangenen Tage in K lin ­
genthal.

„S e it  Ih re m  jüngsten Besuche ist Frau von Laubheim 
völlig verändert. Diesen auffallenden Wechsel der Gesinnung der 
Frau B aron in  vermag ich nur auf Ih re n  E influß  zurückzuführen. 
Ich täusche mich in dieser Annahme gewiß nicht! B itte , H err 
Hauptmann, klären S ie  mich doch darüber auf."

„ I s t  F rau von Laubheim zu Ih rem  Vortheile oder zu Ih re m  
Nachtheil verändert? Hegt sie noch immer die lächerliche Idee, 
welche S ie  früher zu m ir erwähnt haben?"

„Ic h  bin seit diesem Tage in meiner Freiheit nicht mehr 
beschränkt worden. Es müssen sehr schwerwiegende Gründe ge­
wesen sein, welche die harte Frau, die aus Haß gegen mich ihre 
Nichte nicht geschont, sondern, wie S ie  bereits wissen, aus dem 
Hause entfernt hat, zu diesem Geständnisse gezwungen haben. 
Doch ich w ill diese Gründe nicht wissen. Ich weiß ja, daß ich nur 
Ihnen die Rettung meiner selbst verdanke."

„UeberschLtzen S ie  meinen Einfluß nicht," erwiderte der 
Hauplmann abwehrend, „der Z u fa ll kam m ir zu H ilfe ."

„N ein , Herr Hauptmann, schwächen S ie  die Bedeutung 
dessen, was S ie  fü r mich gethan haben, nicht selbst ab. Ich — "

E lla  stockte; eine leichte Nöthe überflog ihr Gesicht, und der 
Hauptmann bedurfte nur eines Blickes auf seine verw irrt seitwärts 
blickende, reizende Begleiterin, um zu erkennen, was dieses unver­
dorbene, jeder Verstellung unfähige Gemüth bewegte. (F . f.)



Deutscher Hleichstag.
7. Plenarsitzung am 28. November.

Haus und Tribünen sind stärker besetzt als während der letzten 
vorhergegangenen Sitzungen.

Am Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst v. Bismarck, S taa ts­
sekretär des Inn e rn , Staatsminister v. Bötticher und zahlreiche 
Kommissarien.

Präsident v. W e d e l l - P i e s d o r f  eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 15 M in .  m it geschäftlichen M ittheilungen.

Das Haus beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung m it der 
Interpellation des Abg. D r . Reichensperger und Genossen, betreffend 
die Missionsarbeit in den deutschen Schutzgebieten, zum ersten M ale 
in  der Session vor dichtbesetzten Tribünen, da der Reichskanzler eS 
persönlich übernommen hatte, die Interpellation zu beantworten. Der 
Abg. D r .  Reichensperger (Centrum) als Interpellant begründete die­
selbe ausführlich und brachte alle- das durch die Zeitungen bekannt 
gewordene M ateria l zur Begründung derselben zum Vortrug, indem er 
von der Beantwortung der Interpellation die zukünftige Haltung 
seiner Partei abhängig machte. -  D er Herr Reichskanzler beant­
wortete die erste Frage, ob beabsichtigt sei, jede MissionSthätigkeit von 
M itgliedern des Ordens der Gesellschaft Jesu in den deutschen Schutz­
gebieten gesetzlich oder aus dem Verwaltungswege zu untersagen, be­
jahend, beantwortete aber ebenso bestimmt die zweite Frage, ob eS 
beabsichtigt werde, die Thätigkeit katholischer Missionen überhaupt in 
jenen Schutzgebieten zu beschränken, verneinend. E r betonte besonders, 
daß die ganze Interpellation überhaupt weniger den Zweck habe, die 
Missionsfrage zu erörtern, als vielmehr in  der katholischen Bevölkerung 
M ißtrauen gegen die Kolonialpolitik der Regierung zu erregen. Der 
ganze Schwerpunkt der Missionsfrage liege nicht auf konfessionellem, 
sondern auf politischem und nationalem Gebiete. D ie Herren vom 
Centrum sollten doch die Wahrung konfessioneller Rechte den verbün­
deten katholischen Fürsten überlassen ; zur Fortdauer deS Kulturkampfes, 
welche Fortführung den Herren vom Centrum ein Bedürfniß sei, 
sollten sie sich aber andere M itte l als diese Frage aussuchen. —  Der 
Abg. D r .  Windthorst (Centrum) bestritt, daß die fraglichen Personen 
Franzosen seien, und betonte vor Allem, baß in den Kolonien die 
Thätigkeit der Missionäre nur durch Gesetz beschränkt werden könne, 
nicht durch die Verwaltung. Diese Ausführungen zwischen dem Reichs­
kanzler und dem Abg. D r .  Windthorst gaben dann zu wiederholten 
scharfen Entgegnungen sowohl des Reichskanzlers wie deS Abg. W ind t­
horst Veranlassung. Außerdem ergriff nur noch ein Redner aus dem 
Hause, der Abg. Freiherr v. Maltzahn-Gültz (deutschkons.) in die 
Debatte ein, welcher namentlich einzelnen Ausführungen des Abg. 
Windthorst entgegentrat. A ls  der Reichskanzler nach 5 Uhr den 
S aa l verließ, leerten sich die Tribünen merklich und der zweite In te r ­
pellant Abg. Rintelen (Centrum) fand fü r seine Ausführungen nur 
geringe Aufmerksamkeit. Nach ihm wurde die Diskussion geschloffen, 
die Verhandlung überhaupt venagt und die nächste Sitzung zur Be­
rathung der polnischen Interpellation in Betreff der Ausweisungen 
und zum Beginn der Spezialberathung deS Etats auf Dienstag 1 Uhr 
anberaumt.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 29. November 1885.

—  I m  Reichstage tr it t  die Freie Wirthschaftliche Vereinigung 
wieder in Thätigkeit. Zunächst sind beabsichtigt Anträge auf 
Einführung eines WollzollS und der Doppelwährung.

—  Es liegt, wie man der .N .  Z ."  berichtet, in der Absicht 
der Reichsregierung, Grundsätze eines einheitlichen Systems zur 
Bezeichnung der Fahrwasser und Untiefen in den deutschen 
Küstcngewässern feststellen zu lassen. Z u  diesem Behufe 
soll eine Sachverständigen - Kommission von Reichswegen berufen 
werden, welche aus Reichsbeamten und Beamten der Seestaaten 
bestehen soll.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags bewilligte gestern 
ferner und zwar einstimmig die fü r die Förderung der Hochsee­
fischerei verlangten 190 000 M k . D ie fü r die Dampfersubvention 
geforderten 4 400 000 M k. wurden unter dem Vorbehalt bewilligt, 
daß von der Reichsregierung selbst ein entsprechender Abstrich 
vor der dritten Lesung des Etat» im Plemun beantragt werde, 
wenn bis dahin zu übersehen sein w ird, daß die regelmäßigen 
Fahrten auf den subventionirenden Linien noch nicht am 1. A p r il 
1886 aufgenommen werden können.

—  D ie Sammlungen des Deutschen KriegerbundeS zu einem 
Unterstützungsfonds fü r hilfsbedürftige Kameraden haben 60 000 
M k. ergeben. D ie  Zinsen dieser S tiftung  werden alljährlich an 
hilfsbedürftige Angehörige de« deutschen HcereS, die eine Jnvaliden- 
pension nicht beziehen, verabfolgt werden.

—  D er S tatthalter von Elsaß-Lothringen, Fürst Hohenlohe, 
hat sich nach M adrid  begeben, um als Vertreter Se. M .  des 
Kaisers der Beisetzung de» Königs Alfonso beizuwohnen. I n  seiner 
Begleitung befinden sich der Hofmarschall G ra f Kanitz und der 
Kammerjunker G ra f Schlippenbach.

Ltterarisches.
(P  r  e i S - A u s s ch r  e i  b e n.) Angesichts der Thatsache, 

daß die Kanaricnvogelzucht in Deutschland von nicht geringer 
wirthschaftlichcr Bedeutung ist, während sie eine solche offenbar 
in  noch weit höherm Grade erreichen kann, beabsichtigen dir Re­
daktion und Expedition der Zeitschrift „D ie  gefiederte W elt" drei 
Preise a) 150 M k., b) 100 M k., o) 50 M k . auszusetzen fü r 
Abhandlungen, welche dazu geeignet sind, die Kanarienvogel-Züch­
tung im weitesten S in n  zu fördern. A ls  Preisrichter sollen drei 
anerkannte Fachkenner nebst dem Herausgeber und Verleger der 
Zeitschrift thätig sein. Auch von den nicht präm iirten Aufsätzen 
w ird die Redaktion die besten zur Veröffentlichung erwerben. Alle 
näheren Bestimmungen de« Preis-AuSschreiben» sind vom Her­
ausgeber der „Gefiederten W e lt" , D r .  Karl Ruß in B e rlin , 
Bellcalliancestr. 81, zu erfahren.

Aus dem Verlage von M .  Schulze in B e rlin  C., S p itte l- 
markt 6, geht uns soeben ein brillant ausgestattetes und illustrirteS 
Buch zu. „D a s  Märchenmodell. E in  Modellmärchen fü r Kinder 
der Ze it von Ulysses." (P re is  l  M k .) Dasselbe ist eine A rt von 
Ze it- und Streitpoem und w ird  nicht verfehlen, sowohl durch den 
In h a lt, wie auch durch die Form , in welche dieser In h a lt  ge­
kleidet ist, Aufsehen zu erregen. Da» „M ärchen", welches Utysse» 
dem Polyphem —  dem „blinden Hödur der Antike" —  erzählt, 
richtet seine satirische Spitze weniger gegen die Menschen, als 
gegen die Götter unserer Ze it und bietet, indem -» ein sensa­
tionelles Ercigniß der jüngsten Tage auf seine soziale und sitt­
liche Bedeutung prüft, im  Gewände einer humorvollen, mytholo­
gisch-allegorischen Dichtung ein scharf beleuchtete» Spiegelbild 
moderner Denk- und Geschmacksrichtung. D ie  brillant ausgeführten 
Illustra tionen der Herren Echlattmann u. Jüttner sind nicht blos 
ein Beiwerk, sondern bilden einen wesentlichen und untrennbaren 
The il deS Ganzen.

—  M i t  dem Tode des Königs Alfonso hat auch das 
preußische schleSwig-holsteinische Ulanen-Regiment N r. 15., welche» 
in Straßburg im Elsaß in Garnison steht, seinen C h 'f verloren, 
innerhalb des Zeitraumes von noch nicht 3 Jahren somit zwei 
Inhaber. V o r König Alfonso war P rinz K arl von Preußen 
Chef deS Regimentö.

Ausland.
Warschau, 28. November. I n  dem Prozeß gegen die sozial- 

revolutionäre Verbindung „P ro le ta ria t", welcher hier seit einigen 
Tagen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit begonnen hat, befinden 
sich unter den 29 Angeklagten der Warschauer Friedensrichter 
BardowSky, der Genie-Kapitän Lury, der Sekondelieutenant von 
der FestungSartillerie Sokolowsky und der Sekondelieutenant vom 
Militär-Telegraphenpark Jgelstrom. D ie  Hauptangeklagten sind 
theils Studenten, theils Leuie, die ihre Studien beendet haben, 
Söhne höherer Beamten, Besitzer aus Wolhynien und Litthauen, 
sowie zwei Warschauer Is r a e l i t in ; die übrigen Angeklagten sind 
Handwerker, Straßenarbeiter und dergleichen. Da» Richterpersonal 
besteht a u s : dem Präsidenten des Warschauer Kriegsgericht«
FriedrikS, 2 Kriegsrichtern und 4 RegimentS-Obersten; Ankläger 
ist der Kriegs-StaatSanwalt Morawsky nebst drei Substituten, 
während die Vertheidigung von 14 hiesigen Advokaten und drei 
au» Rußland geführt w ird . Vorgeladen sind N 3  Zeugen von 
dem Ankläger und 80 von der Vertheidigung. D ie  Dauer des 
Prozesses w ird  auf 20 Tage angenommen.

Pest, 28. November. T isza beging heute sein zehnjähriges 
Jubiläum  als Ministerpräsident. D ie Geistlichkeit erschien zur 
Begrüßung unter Führung des Kardinals Haynald, welcher in 
seiner Ansprache das stete Wohlwollen TiSza's gegen die katholische 
Kirche hervorhob und auch um seine fernere Unterstützung bat. 
TiSza erwiderte, daß er die ihm zu Theil gewordene Begrüßung 
zu würdigen wisse, und daß er hoffe, auch in der Zukunft die 
Zufriedenheit aller Konfessionen zu erhalten. Ferner erschienen 
zur B-glückwünschnng zahlreiche Beamte und Deputationen.

Bern, 28. November. D er BundeSrath hat sämmtliche gegen 
Frankreich und Ita lie n  getroffenen Choleramaßregeln aufgehoben.

S t Petersburg, 29. November. Aus Anlaß des Ablebens 
des König» AlfonS von Spanien ist eine 24tägige Hoftrauer 
angesagt.

S t. Petersburg, 28. November. E in C irkular des Finanz- 
ministerS an die betreffenden Behörden seines Ressorts vom l5 . 
ds. M tS . a. S t.  macht einen vom Kaiser am 9. ds. M ts . a. S t. 
sanktionirten Beschluß des Minister-KomitcS betreffend die P ro ­
longation deS präm iirten Zuckerexports bis zum 1. M a i 1886 
bekannt und erklärt, daß die Prämie von einem Rubel zufolge des 
kaiserlichen Befehls vom l .  d». M tS . sich lediglich auf den 
Zucker erstrecke, welcher bis 1. ds. M tS . inkl. unterwegs in« 
Ausland oder bereit» in Häfen und auf der Grenze selbst ge- 
wesen und daß der sonstige am l .  M a i 1886 exportirte Zucker 
eine Prämie von 80 Kopeken pro Pud genieße. Nach dem am 
I .  ds. M tS . sanktionirten Beschlusse der Minister-Komitees ist 
die Prämie nur fü r Raffinade und Sandzucker m it nicht weniger 
als 9 9 '/ ,° /°  reinen Zuckergehaltes zu verabfolgen; dem Finanz- 
minister w ird anheimgestellt, im  Falle eines bedeutenden Sinken­
des russischen RubelkourseS oder eines Steigen» der Zuckerpreise 
auf dem Londoner Markte eine eventuelle kaiserliche Genehmigung 
zur weiteren Herabsetzung der Prämie einzuholen.

London, 28. November, Morgens. B is  jetzt sind 128 Kon­
servative, 129 Liberale und 19 Parnelliten gewählt worden. 
Gladstone ist in M id lo th ian  m it 7879 S tim m en gewählt worden. 
Se in  Gegenkandidat erhielt 3248 S tim m en. Hartington ist in 
Lancashire m it starker M a jo ritä t gewählt worden I n  Glasgow 
drangen sämmtliche Liberale durch. D ie  Konservativen gewannen 
Sitze in Skarborough und Wednesbury. I n  den beiden W a h l­
bezirken von Kensington, der westlichen Vorstadt von London, 
wurden bei den Parlamentswahlen die liberalen Kandidaten, in 
zwei südlichen Vorstädten von London die konservativen Kandidaten 
gewählt.

London, 28. November. Wie die Time» aus Kon­
stantinopel au» authentischer Quelle von gestern meldet, wäre 
infolge der Intervention der Türkei, Oesterreichs und Rußlands 
eine Waffenruhe zwischen Serbien und Bulgarien vereinbart 
worden.

M adrid , 28 November. Gegen 5000 Personen wohnten der 
Bestattung des Marschalls S rrrano  bei.

Kopenhagen, 28. November. D er B ruder des Königs, 
Herzog Friedrich von SchleSwig-Holstein-Sondrrburg-GlückSburg, 
ist gestern Abend im  A lter von 71 Jahren in Luisenlund gestorben.

starke Verschanzungen angelegt, die Festungswerke von 
ausgebessert. D ie Bevölkerung nim m t an den S c h E  ^
Theil. —  Heute findet in Nisch ein M in isterrath statt. 

Sofia, 28. November, Vom
wird unter dem 27. d. Nachmittags 3 Uhr gemeldet: Da» 
begann heute früh um 7 Uhr wieder. D ie  Stellung der

M inisterrath statt.

erstreckte sich von den Höhen, welche die S tad t links und ^  
beherrschen, in der Richtung auf Nisch bis zu einer A  M >»i>k

Divisenentfernt gelegenen Anhöhe, von den Serben nahmen 4 ^  ^
an dem Kampfe Theil. D ie  Bulgaren hatten ihrcrsi 
größten Theil ihrer Streitkräfte zusammengezogen Die 
räumten nach lebhaftem Kampfe die Stellung links von ^ 

echten Seite dauert der Kampf noch fort. Ju> 2°auf der rechten

-j- Asm servisch-vukgarischen Kriegsschauplätze.
Belgrad, 28. November. D ie  serbische Armee befindet sich 

auf dem Rückzüge nach Akpalanka. I m  Nischawa-Defilo werden

Mannigfaltiges
( E i n e m  R o m a n s c h r i f t s t e l l e r ) ,  der zugleich ge- 

fürchtcter Rezensent ist, passirte jüngst, wie das B e rline r „Deutsche 
M o n ta g s-B la tt" erzählt, ein kleines M alheur, das ihm indeß 
allgemein gegönnt w ird . E in junger Schriftsteller, dessen erste 
literarische „T h a t"  von der erwähnten „A u to r itä t"  sehr abfällig 
rezensirt war, ersann einen teuflischen Racheplan. E r wußte, daß 
der Rezensent eS m it der Prüfung der ihm vorgelegten Werke 
etwa« leicht zu nehmen pflegte, daß er insbesondere Handschriftliches 
nicht leicht lese. Eines Morgens erscheint er denn m it einem 
sauber geschriebenen Manuskripte in dem Zim m er des Gefürchteten 
und bittet in bescheidenem Tone, seinen neuesten Versuch eines 
Romans prüfen zu wollen. D ie  Antw ort, die ihm zu Theil 
w ird , ist nicht sehr freundlich, doch erklärt schließlich die „A u to ritä t" 
herablassend, daß der junge M ann in einer Woche einmal wieder 
nachfragen solle. Pünktlich erscheint der Letztere und schon von 
Weitem ru ft ihm der K ritikus entgegen: „E s  ist nichts m it 
Ihnen, B este r! Kein Fortschritt gegen früher zu bemerken. Un­
zusammenhängend« Handlung, platter Redeschwulst, schlechte S t i l i -  
sirung! Thut m ir Leid, kann Ihnen nicht helfen, taugen nicht 
zum Romanschriftsteller." S ta tt aber durch diese inhaltsschweren 
Worte niedergeschmettert zu werden, sagt der junge Schriftsteller 
m it einer spöttischen Verbeugung: „ Ic h  komme mich wegen eines 
unliebsamen Versehen» zu entschuldigen. Aus irgend einem un­
glückseligen Grunde hat der Abschreiber anstatt meine« Werkes
Ih re n  jüngsten Roman k o p ir t . " ---------------------D as Gesicht der
„A u to ritä t"  soll sich bei dieser Botschaft ungemein verlängert 
haben.

( L i n e  o r i g i n e l l «  R e k l a m e )  hat eine amerikanische 
Cigarrettenfirma in B e rlin  eingeführt. Den „Hamb. Nachr." 
w ird  darüber geschrieben: „Diese F irm a  macht sich nämlich ein 
Vergnügen daraus, den Abnehmern von zwei Mille Cigarrrttrn

fand ein lebhafter Artilleriekampf statt. Gegenwärtig ^  
bulgarische Armee viel Terra in  in der Richtung ous ^
gewonnen. I n  der S tadt fand eine Explosion statb  ̂
entweder durch ein Munitionsmagazin oder durch eine D Y "^
mine veranlaßt sein m ußte; heute erfolgte eine neue
man fürchtet, daß sich in der S tad t M inen befinden. ^  

Sofia, 28. November. P iro t ist gestern nach 
Kampfe, welcher den ganzen Tag dauerte, von den 
besetzt worden. D er Fürst Alerander w ird  heute in du

>ls s

Arovinzial-Wachrichten. ^

einziehen.

d  Schönsee, 27. November. (Feuer. Erfroren.) 
vom 24. zum 25. d. M ts . wurden unsere Bewohner
lärm aus dem Schlafe geweckt. Auf dem 3 Kilometer von ^   ̂^
fernten Gute Napolle war ein VierfamilienhauS in Brand 
An ein Retten der M ob ilien  rc. war nicht zu denken, va ' ^  "
wohner deS Hauses das Feuer erst gewahr wurden, als , . e
S troh  gedeckte Dach bereits einzustürzen drohte. Einer der Ew ^  >
welcher wenigstens sein baares Geld retten wollte und in 
zurückeilte, wurde von dem herabfallenden Feuer fast versüß > 
es ist zweifelhaft, ob er m it dem Leben davonkommt. ^

?erl,

freiw illige Feuerwehr war nicht zur Stelle, weil angenommen
daß das Feuer „v ie l weiter" sei. —  I n  der Nacht von 9 ^ « ^ "  
heute erfror in dem benachbarten Dorfe Plywaczewo ein S ä M  j 
Bahnarbeiter fanden ihn Morgens auf dem Felde, neben '
Schnapsflasche, erfroren vor.

L A us dem Kreise Kulm , 29. November. (AuS detN ^  ^  zv
leben.) Es dürfte gewiß sehr selten vorkommen, daß 
eine Hündin zur Stiefmutter hat. D ies ereignete sich aber ^  le 
Dorfe T . unseres Kreises. D ie Frau deS InstmanneS 
vom Gastwirth, bei dem sie arbeitete, ein 8 Tage alteS
Hause hatte ein mittelgroßer Hund 2 Junge. Das
sich nun zu den Beiden und saugt seitdem seine Portion 
jedesmal mit, wie die beiden Hündchen. D ie Hündin lä ß ll
alles ganz ruhig gefallen, knurrt sogar ärgerlich, wenn man
„Angenommene" vom Leibe entfernen w ill. Amüsant ist eS, 
drei auf beiden Seiten der stehenden Hündin saugen. Und lv 
dieselbe gar hinlegt und daS „Angenommene" von den beiden ^  §
ten" zurückgedrängt w ird, dann rudert es m it allen Vieren so 
und so lange und klettert gar über die anderen hinweg, bis ^  a
einen Platz an dieser natürlichen Nahrungsquelle erhalten -  
Nun vermuthen aber schon andere Leute, daS Schwein werde 
kunft bellen und andere den Hunden eigenthümliche Dinge 
können, und die K.'sche Familie ist deswegen auch nicht 9̂  ^  ^ 
geblieben von solchen Gedanken; aber es hat noch Nienia" ^  n»
zeichen solcher Aeußerungen wahrgenommen. UebrigenS b e k o M ^ ^ ^  
Schweinchen die Hundemilch ganz gut, denn eS befindet,sich da

lochen lang recht wohl und munter. ^  "
Kulm, 27. November. (Verschiedene-.) D ie gestrige ^  l 

same Versammlung des Magistrats und der Stadtverordneten ^  ^ iie
am 1. Januar 1866 ausscheidenden KreiStagSmitglieder:
Meister Kallweit, RathSherr Buschick und Stadtverordneten^^ ^
Kraschutzki wiedergewählt. —  Gestern und heute haben die ^

Gewählt sind in der 1. E  ^verordnetenwahlen stattgefunden. Gewählt sind in der 
Apotheker Rothmann. Kaufmann Lachmann, Justizrath  ̂^  ^
Kaufmann G rzezinski; in der 2. W ahlabtheilung:
Lauterborn, Hotelier M . Schultz und Recht-anwalt
in der 3. W ahlabtheilung: Schuhmachermeister GalinSki,
meister StefanSki, Buchbindermeister 
Sänger und Tischlermeister Weigel. I n  der 2.
meister StefanSki, Buchkündermeister V . O rlinSki, Schuhnra4^,, ^  Hr 

der Bankdirektor Hirschberger und der Kaufmann M oritz ^
engeren W ahl. D iesm al h a ^c n ' in  ver^ i .  "Avryettung 62
in der 2. sogar 71 Prozent ö und in der 3. Abtheilung 39 ^  
der Wähler ih r Wahlrecht "ausgeübt. Unter den nicht ^
wählten Stadtverordneten be findet sich ein Herr, der ununttl k ^
26 Jahre der Versammlung^, angehörte, und stets ein reges ^ ^ .
sür die Kommunalverwaltun"g bethätigt hat. W ir  drücken ^
dauern darüber auS, daß ^es dem Herrn nicht vergönnt ^  
Dienste seiner Vaterstadt m^ch länger zu widmen, und

oder dem entsprechenden L  Quantum Tabak einen S tu h l 
einen verkable» polirten S iu y i"  m ir Fourmer>itz uuv^ 
einem hübschen Damenbildniß verzierten Lehne, auf welcher u" L  
auch die F irm a und der Name der betreffenden
zialität ersichtlich st. D ie  meisten Tabaksläden in 
bereits m it diesen Stühlen ausgestattet. E in  tüchtiger >̂1 ^ 
kann eS bei einiger Ausdauer gewiß bald dahin bringen, ^  hM °. »lum, rv vrl einiger «uvvuucr gelvlg ouiv vugln ^
ganzes Meublement zusammenzurauchen, und Voraussicht^ 
eine Konkurrenzfirma alSbald noch höhere Begünst "  
Abnahme von 2000 Cigarretten z. B .  Schlafsophas

( G e g e n  e i n e n  w ü t h e n d e n  H i r s c h )  ...
dieser Tage der in Zossen stationirtr Landbriefträger 
Leben und Tod vertheidigen. A ls  der B rie fträger dieLeben und Tod vertheidigen. A ls  der B rie fträger die 
Haide ,u  passiren hatte, stellte sich ihm ein an einem
krank geschossener mächtiger Hirsch entgegen und such", A  
seinem Geweih zu Boden zu werfen. N u r der Körper"
Gewandheit des Schmidt, der sich fest an das Geweih '»e
und dasselbe nicht losließ, obschon er wenigsten« ein Du«' 
zu Falle kam, und dem Umstand, daß die Kämpfer von
straße in den Wald geriethen, verdankt der a n g e g r if fe n e .^ ^ 7« z
vielleicht sein Leben. Denn hier fand er Gelegenheit,
Kiefer zu erklettern und sich so aus dem Bereiche deS n>
Thieres zu halten. - u n »

( I m  H e r r e n b a d e )  treffen sich der Rentier ^ ^  ^
Assessor U . Während Beide in  den Wellen plätschern, enflp
eine lebhafte Unterhaltung. Zuletzt klopft T. dem Assess^ ^
Schulter und sagt: „M e ine  Frau hat sür morgen ein* ^  ^
Tanzunterhaltuug arrang irt. Wenn eS Ihnen VergnÜge^^ 
daran Theil zu nehmen, lieber Assessor, so sind S ie ^eunv^ssl
geladen!" „Schön ich nehme a n ! Is t  der Frack äe ^
„G o tt bewahre! Kommen S ie nur, wie S ie gerade sind.  ̂ HKßj,



^w illige  Ruhe recht bald unterbrochen werde. —  Am 
^  tz s ntag geben Dilettanten zum Besten des evangelischen 

O!l S; eine Theatervorstellung. (G .)
^M ^ra sb u rg , 29. November. (Stadtverordnetenwahl.) Am 

^  ^  Stadtverordnetenwahl vollzogen. S e it vielen 
^  ^Eselbe nicht so viel Erregung, so viel Kampf der ver- 
?M > i! ^ o n a litä te n  hervorgerufen, wie diesmal. D ie Bethei- 

^  kine sehr lebhafte, auch von Seiten der Deutschen, da- 
? ? -I^ ^n tlic h  der Handwerker, Ackerbürger und sonstigen P riva t- 

^  jst auch endlich Zeit, daß das deutsche Nationalgefühl 
' thatsächliche M a jo ritä t der Deutschen sich geltend
a ^ ld  wäre es zu spät und die Deutschen müßten sich im 
kat 8 , b ihre Rechte verkümmern lassen. Interessant war der 

k ß h «  ̂ W ahl und gab zu Betrachtungen Anlaß, ob w irk- 
^ tsch  ist, was deutsch sein w ill. DaS Eingesandt vom 

"s. vj.s ur-x -inen wabren S tu rm  bervor. Gaur Israe l

A LS
bekanntlich 

gerichtet ist.

durch den A ng riff gegen den Einzelnen und durch 
Erheben einzelner Racen-Eigenthümlichkeiten; sofort bildete 

lossene Front. WaS gegen Andere Pikanterie ist, w ird 
bekanntlich als grobes Pamphlet angesehen, wenn eS 

S o  war es auch hier. Es ist traurig 
Judenthuw und jüdische Racen-Eigenthümlichkeit w ird 

D ie hochgehenden Wogen benutzte der bekannte Kan- 
schlauer Schiffer und ließ sich durch dieselben in den er- 

D! ^ e n  hineintragen. Noch in letzter Stunde, in aller S tille  
die Juden und Angesichts des Artikels in der „T horner 

c E er ihnen plausibel zu machen, daß daS ganze Juden- 
fall kr - gt werde und es dem Untergang entgegengehe. Sehet, 

^  .E' lbtzt müßt ih r mich erst recht wählen. Natürlich war der 
 ̂ b̂en Deutschen und ein Kompromiß mit den Polen sofort
oE sv̂  Leichten Herzen- traten die Herren Juden ih r

^ rn  zur Schau getragenes deutsches Nationalgefühl m it 
^  stimmten, wie schon oft in  früheren Jahren, in der
>! sür die polnischen Kandidaten, was ihnen die polnischen
Zivils»? ^  der 1. und 2. Abtheilung einbrachte. E in  Geschäftchen 
^ l-k il.r , ^de i nicht gemacht, vielmehr jeinen Sitz verloren. Dank 

* der Deutschen in der 2. Abtheilung sind hier drei 
Baumeister MichalowSki, Kanzleirath Sambrzytzki und 

I ls /  ^odtke) gewählt; in der 1. Abtheilung dagegen 2 Juden 
^  Waldslein und Kaufmann P ick ); und in der 3. Ab- 

^  A  ^  Polen (Schneider Lipinski und Schuhmacher Lamparski.) 
u ätzten W ahl handelte es sich nur um wenige Stimmen.

Beamten zahlreicher erschienen, so wären die deutschen 
'/  ^  ohne die Juden zweifellos gewählt worden. Einen eigen- 

F  , Eindruck machte es, als selbst einzelne Deutsche für die 
Ä i ,  bi in der 3. Abtheilung stimmten und der alte würdige Herr 

N ^ jtve i jüngere, jüdische, stilllebende Herren wählte. Unerwähntst» "ihr'bktzk!" gelassen werden, daß einzelne Juden eine rühmliche AuS- 
sch ien  und deutsch wählten. S ie  ließen sich von den Hetze- 

den, freundlichen Entgegenkommen der Polen nicht beirren. 
^  hat zwei Vortheile gebracht: erstens den Gewinn zweier 

uud zweitens die Klarlegung des Charakters gewisser

27, November. (D ie Tournüre), jener wunderbare 
Uns Menschlicher Modeschwäche, hat bei den Frauen und M äd- 

S tadt, wie man zu ihrer Ehre erwähnen muß, nur in 
seidenem Umfange Eingang gesunden, aber die Damen unserer 

>!§. sollen auch hier höher hinaus. Einer solchen Modedame ist 
' boshafter Streich gespielt worden, eS wurden ih r nämlich 
.^ k i durch eine Schnur miteinander verbundene Salzheringe 
. n Modehöcker gehängt. Der Spaß wurde erst entdeckt, als 

p,. ltm ^  ein Kometenschweif lärmend hinter der Dame herzog, 
Zuhilfenahme der Ltneäle alle Anstrengungen machte, die 

W  ^  ergattern. Wie sich hinterher herausstellte, hatte sich 
Ehemann den Spaß gemacht, um leine G attin  von ihrer 

A  L ' ' -  »» b.k-hr.n.
28. November. (Ostdeutscher Zweig - Verein für 

k > In d u s tr ie . )  Dieser, die Provinzen Westpreußen, Ost- 
^  ^  Posen umfassende Verein hielt heute M ittags  von 11

Hinteren Saale der „Concordia" hierseldst seine 6. Gene- 
^  ls^^ 'düung ab. 3 n derselben wurden zunächst der bisherige 

Hr. Grundmann-Kulmsee wie auch der bisherige Schrisl- 
Fröhlich-Altfelbe wiedergewählt und für die Kasscn- 

ertheilt. F ü r die Gewerbekammer der Provinz 
^  L  zufolge Aufforderung der dortigen Regierung als Vertreter 
« '  H " r  Reimann-Schroda vom Vorsitzenden präsentirt.
^  ^  ^kwerbekammcrn in Ost- und Westpreußcn ist, wie der 

w itiheilt, eine Vertretung der Znckerindustrie bisher nicht 
worden. Nach dem Geschäftsbericht beS Vorsitzenden gehören 

^   ̂ !̂chen Zweigverein zur Ze it 29 Zuckerfabriken (von 38 in 
r ^kovinzen bestehende») an. Diese verarbeiteten in  der 

^«83 j84 17 394 076 C tr. Rüben, in  der Kampagne 
^  tzi- *8 892 147 C lr. F ü r die gegenwärtige Kampagne ist 

^— 1 '/ ,  M iü .  zu erwarten. AuS den weiteren 
theilt die ,D an z. Z tg ."  m it, daß die Regierung vor

1 - , "Mästung über die Zuckersteucr-Reform um eine gesetzliche
^  ^ ^>! Statistik über die Zuckerindustrie ersucht werden soll 

Haupt-Gegenstand der Verhandlungen demnächst ein 
" " 6  des H rn . Herbertz-Berlin über die Reform der

November. (DaS hiesige Gymnasium) feierte heute 
, 1 ^^"8 und Festrede den Tag seines 70jährigen Bestehens.

E d k r Ä ,  27. November. (B au  von Torpedobooten.) Bon de n  
' I ' bz, ^chlchau'schen W erft in Bestellung gegebenen Torpedobooten 

M ^  °ine« bereits fertig gestellt, so baß eS schon zu Anfang 
^  der E lb ing noch nicht so fest m it EiS belegt war, 

^ a h r t  auf dem Haff unternehmen konnte. D ie  chinesischen
^^«>1 bedeutend kleiner gebaut, als die deutschen, sie unter-

seiner von unseren Booten dadurch, daß sie nur eine 
Ai-^- die Schnauze des Kiels haben. Bei der Probe-

gleichzeitig m it der Probefahrt eines fü r die deutsche M arine 
Torpedobootes stattfand, brachte eS das kleine Boot in 

aus 18 Knoten, hatte also die vereinbarte höchst zu er- 
, »ahrgeschwindigkeil weit überschritten. DaS größere deutsche 

" t̂>> der Stunde über 22 Knoten zurück. I m  Ganzen 
^  tz b ra c h t kleine und ein größeres Torpedoboot fü r China gebaut.

starb" ,
/  pensionirte Exekutor Richter im

^ ta rg a rd , 27. November. (Aussetzung eine- KindeS.) 
d, t^etz^flossenen Woche gebar daS Dienstmädchen deS Gastwirthes 
/ t  ^  die Neugeburt in  eine Zigarrenschachtel und stellte
^  Dickicht am Ufer der Ferse. Am Tage darauf fanden 

M / ^ u e r  aus BreSnow die Schachtel und erstatteten Anzeige bei 
"digen Behörde. D ie Untersuchung ist im  Gange.

l"g ,  27. 
hierseldst

November, 
der älteste

(E in  alter 
Krieger, ein

Veteran gestorben.) 
Veteran auS den 

A lter von 90

Lyck, 27. November. (Verschiedenes.) Freitag hatte sich ein 
Dienstmädchen in  Mathildenhof den Ofen tüchtig m it Steinkohlen ge­
heizt, die Klappe zu früh geschlossen, und sich sodann schlafen gelegt. 
S ie  wurde am Morgen todt aufgefunden, alle Wiederbelebungsver­
suche blieben ohne Erfolg. D ie Grenzsoldaten vom Kordon Balczyk 
bei Suw alki wollten sich einen guten Tag machen und stahlen des­
halb ein Kalb und schlachteten eS. Aber das Kalbfell, daS man im 
Walde liegen ließ, wurde zum Verräther. Der Bauer fand das 
Fleisch und die Soldaten mußten ihm das Stück Vieh gut bezahlen.
—  Einen merkwürdigen Schuß that unlängst ein Jäger aus G rons- 
ken. Derselbe tra f einen Vogel, den Jagdhund und einen Jagdkameraden. 
Letzterer mußte acht Wochen das Bett hüten.

Brom berg, 27. November. (Aus Kamerun) hat ein Boot­
mannsmaat an seine hierseldst lebende Verwandten einen B rie f ge­
sandt. I n  dem Schreiben, das vom 10. September datirt, heißt 
eS: „E s  ist nun zum dritten M ale, daß w ir in  diesem „Neu-
Deutschland" einen mehrwöchentlichen Aufenthalt nehmen müssen, wo­
von w ir Alle übrigens, nebenbei gesagt, nicht im  Geringsten erbaut 
sind. Dazu haben w ir noch die Gewißheit, vor Ende November 
nicht wieder fortzukommen. Also Alles in Allem Grund genug zum 
Aerger I —  Z u r Linderung dieses unsere- Schmerzes haben w ir  aber 
die gewisse Aussicht zum nächsten Frühjahre wieder zu Hause in
„Alt-Deutschland" zu s e in . ---------------- D as Leben ist hier höchst
langweilig, weil jede Zerstreuung, jede Abwechselung fehlt. E in  
Glück noch, daß w ir über allzugroße Hitze nicht klagen können, weil 
w ir  immer noch im Bereich der frischen Seebrise liegen. D ie  Tempe­
ratur beträgt Durchschnittlich 26 bis 28 Grad Celsius —  natürlich 
im Schatten. —  Alle 14 Tage, wenn früh, sonst aber gewöhnlich 
3 Wochen, wo einmal ein deutscher oder englischer Dampfer einläuft, 
kommt eine große Bewegung an Bord. schon wegen der Briefe und
Zeitungsnachrichten, die ein solcher Dampfer e in b r in g t . ----------------
I m  Uebrigen geht es m ir hier gut, ich bin gesund, trinke mein B ier
—  vorausgesetzt, daß solches zur Stelle ist. M i t  einem Kollegen
habe ich heute von einem Neudeutschen oder Altkameruner einen Hahn 
und Kartoffeln gekauft und 1 ' / ,  M ark  nach unserem Gelde bezahlt. 
DaS Geld habe ich zwar gegeben, dafür muß mein Kollege aber den 
Hahn schlachten, rupfen und braten, die Kartoffeln schälen rc., das 
nächste M a l kommt an mich die Reihe, denn weibliche Bedienung 
giebt's hier nicht." (G .)

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
Thor« , den 30. November 1885.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor Zeche in Lissa ist 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte hierseldst ernannt worden. —  
Der diätarische Gerichtsschreibergehülfe, M ililä ranw ärte r Menzel in 
Tiegenhof ist zum etatsmäßigen Gerichtsschreibergehülfen bei dem 
Amtsgerichte daselbst ernannt worden. —  Der Kanzleidiätarius Kluck- 
huhn in Marienwerder ist zum RegierungS-Kanzlisten ernannt.

—  (B  a z a r .)  W ir  weisen nochmals auf den am M ittwoch, 
den 2. Dezember cr. von Nachmittags 3 Uhr ab im Artushofe statt­
findenden WeihnachtSbazar zum Besten der Kinder-Bewahr-Anstalten 
hin. B e i dem so oft und erst letzthin anläßlich deS Bazars für das 
DiakonifsenbauS bekundeten Wohlthätigkeitsstnn unserer Bevölkerung 
darf wohl ein recht reger Besuch des BazarS erwartet werden.

—  ( D e r  h i e s i g e  B  e a m t e n v e r  e i n) veranstaltete am 
Sonnabend in den Räumen deS ArtuShofeS einen Geseüschaftsabend. 
D ie Festlichkeit, welche durch eine schwungvolle Ansprache deS Herrn 
GerichtSkassen-Rendanten Selke eingeleitet wurde, nahm, wie w ir hören, 
einen sehr harmonischen Verlaus. Es kamen zwei Theaterstücke, „D ie  
Kaffee-Gesellschaft" und „D ie  Brautwerbung" zur A u ffüh rung ; außer­
dem wurden zwei Gesangs-Soli vorgetragen, von denen namentlich 
das S o li „S ch la f, Kindchen schlaf", welche- Herr Postsekretär Jm m  
vortrug, außerordentlichen Beifa ll erntete. Den Schluß des Festes 
bildete ein Tanzkränzchen, welche- die Tanzlustigen bis fünf Uhr 
Morgens zusammenhielt.

—  ( D e r  F e c h t v e r e i n  T h o r n )  hielt am Sonnabend im 
Schumann'schen Lokale einen Herrenabend, verbunden m it Wurstefsen, 
ab. Der Vorsitzende des Vereins, Herr Photograph Wachs, leitete 
den Abend durch eine kurze, inhaltsreiche Rede e in , die m it 
einem Hoch auf daS Gedeihen der guten Sache, für welche der Verein 
„fechte", schloß. Im  Laufe deS Abends wurden musikalische und 
humoristische Vortrüge gehalten, die sämmtlich einen mehr oder minder 
improvisirten Charakter hatten und stets m it heiterem Gelächter be­
gleitet wurden. Nicht ungern hätten w ir  eS gesehen, wenn ein 
schlüpfriges Phantasiestück nicht aufgeführt wäre. —  Zwischen und 
nach den Vortrügen fanden Verloosungen mehrerer Gegenstände statt, 
die einen recht hohen Ertrag erzielten; zum Schluß wurde ein 
lebender Hase verloost. —  Hoffentlich war auch dieser Herrenabend der 
Kasse deS Vereins von Werth.

—  ( D a s  K o n z e r t  C l a r a  L e h r )  findet nicht am M i t t ­
woch, sondern am Donnerstag, den 3. Dezember cr. statt. —  Bei 
dem in der vergangenen Woche in Jnowrazlaw stattgefundenen Konzerte 
haben die hervorragenden Leistungen Frau C lara Lehr'- vollste A n­
erkennung gesunden und die bestrenommirte Sängerin w ird wohl auch 
hier auf einen zahlreichen Besuch rechnen dürfen.

—  ( Z u r  T h e a t e r - S a i s o n . )  Einer uns zugehenden 
M itthe ilung zufolge w ird Herr Theater-Direktor Schöneck am Sonntag, 
den 6. Dezember, die diesjährige Theater-Saison eröffnen und zwar 
m it der Oper „D e r Waffenschmied", der daS Lustspiel „D e r neue 
S tifts a rz t"  und darauf die Operette „GaSparone" folgen dürste. 
Herr Schöneck hat nämlich in dieser Saison komische Oper, Operette, 
Lustspiel und Posse vereinigt. —  W ir  machen das theaterliebende 
Publikum darauf aufmerksam, daß morgen, Dienstag von Vorm . 9 
Uhr ab im  Theater-Bureau, Hotel „Z u m  Schwarzen A dler", die 
Abonnementsltsten auf 20 AbonnementS-Vorstellungen zur Zeichnung 
für Abonnenten ausliegen.

—  ( E l e k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g  d e r  B r o m -  
b e r g e r  V o r s t a d t . )  Dieser Tage waren Agenten der F irm a 
Siemens u. Halske hier und haben m it den städtischen Behörden 
Unterhandlungen wegen Einführung der elektrischen Beleuchtung au 
der Bromberger Vorstadt gepflogen. D ie Einrichtung würde ohne die 
dazu erforderlichen Gebäude 60,000 M k . kosten.

—  ( I n  B e t r e f f  d e r  S o n n t a g s h e i l i g u u g )  wurde 
gestern eine polizeiliche Revision der Schanklokale auf den Vorstädten 
vorgenommen und dabei in  mehreren Lokalen Gäste während der 
Kirchenzeit angetroffen.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  I n  Folge deS wieder einge­
tretenen Thauwetters hat sich der Eisgang auf der Weichsel bedeutend 
vermindert.

—  ( F e u e r . )  Am Sonnabend Abend gegen 8 Uhr entstand 
im Hause Neustadt N r. 87, dem Kaufmann Danziger gehörig, in  
einer eine Treppe hoch belegenen Kinderstube Feuer, welches jedoch 
rechtzeitig bemerkt und gelöscht wurde, ohne da- Eingreifen der Feuer­
wehr nöthig zu machen. Ueber die Entstehung deS FeuerS ist amt- 
licherseitS Folgende- erm itte lt: D a -  bei dem Kaufmann Danziger

bei der städtischen 
Bewerber wollen

wurden arre tirt.

konditionirende Dienstmädchen war von der krank darniederliegenden 
F rau Danziger beauftragt worden, aus einem in  der Kinderstube 
stehenden Kleiderspinde Sachen zu holen. DaS Mädchen bediente sich 
hierbei einer Kerze und hat wahrscheinlich bei dem Umhersuchen im  
Spinde von der Kerze Putz herunter und auf die Kleider fallen lassen. 
A u f diese Weise ist das Feuer entstanden. Es verbrannte nicht nur 
das Spind und die in demselben aufbewahrten Kleidungsstücke, sondern 
auch ein neben dem Spinde stehendes B e tt wurde beschädigt. —  DaS 
Dienstmädchen ist bereits geständig, durch Unvorsichtigkeit das Feuer 
verursacht zu haben.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  V o r einigen Tagen ging ein 
Kürschner, der für ein hiesiges Geschäft arbeitet, m it einem Damen- 
pelz m it schwarzem Bezug und Skunksbesatz und einem Pelzkragen von 
Skunks nach Hause, fiel aber, da er total betrunken war, in der 
Nähe des Engelhardt'schen Hauses —  Kulmer Vorstadt —  um und 
schlief dort e.in. A ls  er wieder erwachte, waren die Pelzsachen ver­
schwunden. Entweder sind dieselben gestohlen worden oder eS hat 
Jemand auS Scherz dem Kürschner die Sachen abgenommen, um ihn 
zu erschrecken. D ie Polizeibehörde läßt nun die Aufforderung ergehen, 
die abhanden gekommenen Pelzsachen einzuliefern, oder über den Ver­
bleib derselben M itthe ilung  an Herrn Polizeikommissarius Finkenstein 
gelangen zu lasten.

—  ( G e f u n d e n )  wurde im städtischen Meldeamt ein schwarz- 
seidener Regenschirm. D er Eigenthümer wolle sich bei Herrn Polizei- 
kommiffarius Finkenstein melden.

-— ( D i e  K ü f e n m a n n s c h a f t e n )
Feuerwehr sind noch nicht vollständig komplettirt. 
sich auf dem Polizei-Kommissariat melden.

—  (P  o l  i  z e i b e r i  ch t.)  16 Personen
darunter 3 sinnlos betrunkene Individuen, welche mittelst des Polizei­
karrens nach dem Polizeigewahrsam geschafft werden mußten.

Eingesandt
( K n e c h t  R u p r e c h t . )  Wer kennt ihn nicht den hünenhaften 

Gesellen, der zur Weihnachtszeit umhergeht bei guten und bösen 
Kindern, hier lohnend, dort strafend? I n  wessen Erinnerung tauchen 
nicht, wenn er „Knecht Ruprecht" nennen hört, Gedanken auf an 
Tage voller christlicher, frommer Weihe, verlebt im Kreise lieber A n ­
gehörigen ? M i t  solchen Gedanken begann ich den Artikel der 
„ T h o r n e r  Z e i t u n  g " , der m ir leider erst gestern Abend zu 
Gesicht kam, zu lesen. „Weihnachtswanderung" ist der betr. Artikel 
genannt, „Knecht Ruprecht" ist der Führer auf dieser „Weihnachts- 
wandecung." Aber wie hat sich der gute, alte Geselle verändert! 
Aus jeder Zeile lugt das Gesicht eine- verschmitzten, alten Schacher­
juden hervor, voll inniger Freude darüber, daß „unsere La it" in  einer 
„christlichen", seit 1760 bestehenden Zeitung das große W ort führen, voll 
Freude darüber, daß die Macht „von unsere La it" immer größer 
w ird in der ehrwürdigen Beste an der Weichsel. Wer ist aber Schuld 
daran, daß Sem sich so ungestraft freuen kann? G re if D i r  an'S 
Herz, deutscher Michel, D u  a lle in ! Geh hin und kaufe beim Christen 
und nicht beim Juden, besorge Deine Einkäufe zu dem „christlichen 
Feste" auch beim Christen. Dazu gehört aber auch, daß sich die 
christlichen Kaufleute ihren Glaubensgenossen in Form einer Annonce 
vorstellen, damit sich die Käufer nicht entschuldigen können : D ies oder 
Jenes giebt eS hier ja nur beim Juden. —  Mögen diese Worte 
nicht nutzlos verhallen!_______________________________________n.

M r  die Redaktion verantwortlich: Baut D om brow E  in Thorn

^  Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 30. November.

28 1 1 / 85. 3 0 /1 1 ,8 5
FondS: abgeschwächt.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 199 - 9 0 199— 75
Warschau 8 T a g e ................................  . 199— 70 199— 45
Rufs. 5 ^  Anleihe von 1877 . . . 99 — 10 99— 10
Poln. Pfandbriefe 5 ° / « ......................... 60— 10 60— 10
Poln. Liquidationspfandbriefe . . . 55— 20 55 —  10
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o . . - . 100— 60 1 0 0 - 6 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 100— 70 100— 70
Oesterreichische Banknot en. . . . . 161— 90 162— 35

Weizen gelber: Novb.-Dezemb......................... 149 149— 50
A p r i l - M a i ................................ 156— 25 155— 50
von Newyork loko Feiertag . . . . 93 9 2 '/-

Roggen: loko .................................................. 132 132
Novb.-Dezemb................................................ 130— 70 130— 20
A p r i l-M a i . . . . . . . . 135— 75 135— 25
M a i - J u n i .................................................. 136— 75 136— 25

Rüböl: Novb.-Dezemb.......................................... 46— 20 46— 20
A p r i l - M a i .................................................. 4 6 — 80 46— 70

Spiritus: l o k o .................................................. 38 — 70 38— 50
N o v b .-D e z e m b e r ..................................... 3 9 — 10 36 — 80
A p r i l - M a i .................................................. 4 0 - 5 0 4 0 — 30
M a i - J u n i .................................................. 4 0 — 80 4 0 — 60

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 V, , Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  28 November G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: D ie

Witterung ist vollständig umgeschlagen; nachdem gestern Abend ein starkes 
Schneewehen war. ist heute Thauwetter mit Regen eingetreten. W ind: S W .

W eizen: Inländische Weizen galten letzte Preise nur sind die abfallen­
den Qualitäten schwerer verkäuflich. Transit matt zu schwach behaupteten 
Preisen. Es ist bezahlt für inländischen rothbunt blauspitzig 122psd. und 
bunt blauspitzig 125 6pfd 136 M ., roth 126psd. 145 M  . helldunt 122 3pfd. 
145 M ., 128pfd 147 M ., hochbunt besetzt 128pfd. 148 M , hochbunt 130pfd. 
150 M ., 132pfd. 154 M , Sommer- 127psd. 148 M  per Tonne. Fü r  
polnischen zum Transit roth 123 4pfd. 123 M .  bunt 120pfd. 121 M ., 124pfd. 
132 M  , bunt glasig 127pfd 134 M ., bunt glasig bezogen 130pfd. 133 M .. 
hellbunt krank 117Üpfd. 121 M ,  hellbunt 121 2pfd 126 M ., 123 4psd. und 
125pfd. 130 M .. 127pfd 132 M .. hochbunt glasig 127pfd. 137 M  , hochbunt 
127 8pfd. 139 M . per Tonne Fü r russischen zum Transit bunt Auswuchs 
1123pfd 106 M  bunt krank 116 7pfd 111 M  . hellbunt 120 Ipfd. 126 M ., 
roth blauspitzig 120psd. 120 M , roth besetzt 125 6psd. 125 M ., 126pfd. 
126 M . per Tonne

Roggen recht flau und Preise abermals sowohl für inländisch wie Transit 
1 M  billiger zu notiren. Es ist bezahlt inländischer 1 2 0 p fd 1 2 3 p fd . 120 
M  und polnischer zum Transit 118pfd 91 M . per 120pfd. per Tonne. 
Termine A pril-M ai inländisch 128 M  bez., unterpolnisch 100 50 M . Br.» 
100 M  Gd. Transit 99 50 M. bez., Ju n i-Ju li Transit 103 M . V r .,  102 
M . Gd Regulirungspreis inländischer 122 M ., unlerpotnischer 92 M ., 
Transit 91 M

Gerste ist inländische kleine 100pfd 107 M , 103 4pfd 112 M ., große 
107 8psd. 120 50 M .. 109pfd. 126 M . per Tonne gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  28. November. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38.25 M. Br., 38.00 M . G , 38,00 M . bez., pro 
Novbr. 38,25 M  N r.. 37.50 M  Gd. — - M . bez, pro Dezember 
38.00 M . B r .  37,50 G d , M . bez. pro Dezember-März 38,75 M .
B r., — M  Gd., — M . bez , Frühjahr 39,75 M . B r., — M  
Gd., — M  bez., pro M a i-Ju n i 40.25 M  B r., — M . Gd., —
M . bez., pro Juni 41,00 M  B r. — M  Gd.. — M  bez, pro J u li 
41,75 M . B r.. 41.25 M  Gd. -  -  M  bez, pro August 42.25 M . 
B r., 41.75 M  G d . M . bez . pro September 42 25 M . Br. 41.75 M .  
Gd. M . bez, kurze Lieferung 38.00 M . bez.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 30. Novbr. 0 ,39 w .



Bekanntmachung.
W ir machen die S tad tb ew o h n er hier­

durch noch d a ra u f  aufm erksam , daß den 
für die bevorstehende allgemeine Volks­
zählung ernannten  M itg liedern  d e rZ äh l-  
kommission, sowie den Z äh le rn  w ährend 
der D a u e r  der V olkszählung alle Rechte 
öffentlicher B eam ten  zustehen.

W ir  ersuchen die S tad tb ew o h n er 
ergebenst, die H erren  Z äh le r möglichst 
beim Zählgeschäft zu unterstützen.

T horn , den 28. Novem ber 1885.
______ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
D ie  E rhebung des S chulgeldes fü r  

den M o n a t Dezem ber cr. resp. fü r  die 
M onate  O ktober/D ezem ber cr. w ird

in der Knaöen-Mittelfchule 
am Donnerstag d. 3. Dez. cr.»

von M orgens 8 '/ ,  U hr ab ,
in der Kofferen- und ZSürger- 

Töchterschule
am Freitag d. 4. Dezember cr.»

von M orgens 8 '/ ,  U h r ab 
erfolgen.

D ie  E rhebung des Schulgeldes er­
fo lg t n u r  in  der S chu le , wobei w ir 
bemerken, daß die bei der E rhebung 
im  Rückstände verbliebenen Schulgelder 
exekutivisch beigetrieben werden.

T horn , den 26 . November 1885 .
______Der Magistrat.

Diejenigen M annschaften des B eu r- 
^aubtenstandes und der E rsa tz-R eserve  
I. und II. Klasse, welche polnische Ueber- 
läu fer oder S ö h n e  von solchen sind, 
werden h ierm it aufgefordert, sich u n te r 
M itb ringung  eines von der Polizei- 
V erw altung , resp. dem A m tsvorsteher 
ausgestellten A usw eises darüber, daß 
sie polnische U eberläufer oder deren 
S ö h n e  sind, sowie der M ilitä rp ap ie re  
bei ihrem Bezirksseldwebel behufs H er­
beiführung ih rer E ntlassung a u s  dem 
M ilitä rv e rh ä ltn iß  sofort zu melden.

D iejenigen Leute, welche ihre N a ­
tu ra lisa tio n  wünschen, haben diesen 
A n trag  beim Bezirksfeldwebel zu P r o ­
tokoll zu geben.

T horn , den 2 4 . N ovem ber 1885 . 
Bezirks-Kommando des 2. Bat. 
(Thorn) 4. Ostpreuß. Landwehr- 
_____ Regiments Nr. 5._____

D er au f D onnerstag den 3. Dezember 
cr. au f dem Viehhofe anberaum te V er­
steigerungsterm in w ird aufgehoben.

Gerichtsvollzieher in T horn .

Oberschlesische Kohlen,
aus den renommirtesten Kruken liefern nach allen Stationen zu

Original-Grubenpreisen ^
au f W unsch franco.

k4lb ieM i L  (-«.-Thorn,
W ank- und K rodukten-K om m ifsions-K eschäft.

Konkursverfahren.
Z n  dem K onkursverfahren über das 

Vermögen des K aufm anns 4 t i » t o n  
A S t t L u r k i « « ! » »  hier ist in Folge 
eines von dem Gemeinschuldner ge­
machten Vorschlags zu einem Z w a n g s­
vergleiche V ergleichsterm in auf
den 14. Dezember 1885,

V o rm ittag s 10 U hr 
v o r dein Königlichen A mtsgerichte hier- 
selbst, T erm inszim m er N r. 4 , anberaum t. 

T horn , den 23. Novem ber 1885 . 
Z u r k a l o w s k i ,

Gerichtsschreiber des Kgl. A m tsgerichts.

Submission.
F ü r  die hiesige S tr a fa n s ta lt  soll die 

Lieferung pro  E ta ts ja h r  1 8 8 6 /8 7  von 
c irc a :

4 0 0 0  k §  Roggenm ehl, 2 0 0  k §  
W eizenm ehl, 1500  KZ Hafergrütze, 
2 0 0 0  k §  Buchweizengrütze, 2 0 0 0  k §  
Gerstengrütze, 600  k §  ungebrannten 
Kaffee, 100 k §  S y ru p ,  5 0 0 0  k§  
E rbsen, 3 000  k §  weiße B ohnen, 30 0 0  
k §  Linsen, 100  0 0 0  k§  K artoffeln, 
1500  k §  o rd inaire  G raupe , 150 k§  
feine (P e r l- )  G rau p e , 2 0 0 0  k §  R eis, 
1 500  k x  S au erk o h l, 2 5 0 0  KZ M o h r­
rüben , 2 5 0 0  kss W eißkohl, 2 5 0 0  k ^  
K oh lrüben , 100  LZ Fadennudeln , 
1000  k<r Kochsalz, 4 0 0  k ^  B u tte r , 
8 0 0  k §  S chm alz, 400  k §  R indcr- 
n iercn talg , 500  k §  Speck, 3 0 0 0  k §  
Rindfleisch, 1 000  kss Schweinefleisch, 
5 0 0  k §  Hammelfleisch, 5 0 0 0 0  kx  
ord inäres B ro d , 4 0 0 0  KZ feines 
R oggenbrod, 600  k §  S em m el, 100 
lcss G r ie s ,  12 0 0 0  1 M ilch , 1200  
l Essig, 600  1 B rau n b ie r , 1000  k §  
Elainseife, 3 0 0  k §  weiße Talgseise, 
800  k §  S o d a , 10 000  kA Roggen- 
richtstroh, 20  k §  S tearin lich te , 4 0 0  
leg R ü b ö l und 6 0 0 0  KZ P e tro leu m  

im W ege der S ubm ission  kontraktlich 
vergeben w erden und w ird zur E röff­
nung der von Reflektanten m it der 
A ufschrift:

„Submission auf die Lie­
ferung pro 188687"

versiegelt und frank irt einzureichenden 
O fferten ein T erm in au f
Donnerstag, 7. Januar 1886,

N achm ittags 3 U hr, 
anberaun it.

- I n  der O fferte sind die P re ise  bei 
Gewichtsgegenständen pro  100  k ^  an ­
zugeben, auch ist zu bemerken, daß von 
den B edingungen, welche im  diesseiti­
gen S e k re ta r ia t w ährend der A m ts­
stunden anstiegen , auch au f V erlangen  
.gegen Nachnahme des Selbstkostenprei­
ses versandt w erden, K enntniß genom­
men ist.

Proben sind nur von Kaffee der Offerte 
itijnsiigen.

Nachgebote werden nicht angenom - 
nen und bleiben O fferten, welche den 

B edingungen nicht entsprechen, unbe­
rücksichtigt.

D ie B efu g n iß , sämmtliche Gebote 
abzulehnen, fa lls keines derselben fü r 
annehm bar befunden w ird , bleibt vo r­

behalten .
' F o rd o n , den 20. Novem ber 1 8 8 5 .
stöniql. Strafanstalts-Direktion.

Bekanntmachung. 
Am F reitag- .4 . Dez. cr.

V o rm ittag s 10 U hr 
werde ich in  der P fandkam m er (L and- 
gerichtsgebäude) hierselbst 2  Sophas, 
mehrere Spinde. Spiegel mit
Spiegel-Spindchen» Kommode» 
2 Sophatische. 1 Sessel. 1 R e­
gulator. 3 Pelze, einige Betten  
und noch verschiedenes Andere
öffentlich meistbietend gegen gleich baare  
Z ah lu n g  verkaufen.

D e r V erkauf findet bestimmt statt.
G enchtsvollzieher.

Kinder-Wewahr-Anstatten.
D er Weihnachtsbazar findet am

2. Dezember cr.
von 3 U hr N achm ittags ab im Artus­
hofe statt. D ie  eingegangenen G egen­
stände können von 10 U hr ab gegen 
ein E in trittsg e ld  von 10  P f .  besichtigt 
werden. Geschenke werden bis zum I .  
Dezember noch erbeten außer bei F ra u  
G l ü c k m a n n ,  F r l  S p o n n a g e l  
und F ra u  O berstlieut. S c h u l t h e i s ,  
auch bei F ra u  O berst v. H o l l e b e n .

Der Vorstand.

Zum bevorstehenden Weihnachtsseste
empfiehlt a ls  zu HM" Geschenken "WU geeignet:

Z- Weueste Wüschen in Kartons, Tricot-Taillen,
«N seidene und halbseidene Tücher» Schirme,
^  Kroße Auswahl in Kerren- u.Damen-Krapatten,
« Oberhemden, Kragen, Handschuhe,

§  IL«N»U«IA StO .

K  sowie Damen- «. Kinderhüte
T  zu jedem annehm baren P reise .

1. Willamovski, breiteste.
im neuen Hause des H errn  0. S. vlotrlod

>!<

L e u t e n  u L s i s e v ü
rveräen für äen VvrKLlll ^4 
LLtkoe an ?rlVLto 7
unä krovision êsuebt.
Idoollor kslllvr, S»-«b«^

o  6 t t N 3 8 8 6 N
beseitigt unfehlbar durch 

MWApoth. N r  E).";!
, .« « > . (Wttbg ) Pre.s M  ^  

„inzahlung Danksagung: ,»»"Eittkl!, l „Ihnen für uns Tochter erhalten« » " 
„Bettnässen, sagen wir Ihnen 
. Heilung unseren besten Dank. ^
„mann, Greifenberg.'' _____

Unentgeltlicheu
von Trunksucht, auch o h n e^ ^
ertheile allen Hilfesuchenden. 
Dankschreiben.

D roguist A . V ostlü^ 
B erlin , Kesselst^ -

8 8 .

Der lVeibnaebtsmann für lung und Alt!
„'lVer Violos bringt, rvirä äeäern Ltvas bringen."

A E "  Freiw illigerHans Verkauf.
E in  neues, vierstöck. W o h n h au s  in 

gut. gesund. Lage T ho rns ist eingetr. 
Fam ilienverh . halber zu verk Feste 
Hypotheken. A nzahlung 12— 15,000  M . 
Gef. O ff. u n te r L .  8 .  N r. 8 1 0  werden 
erbeten.

E ine reizende A u sw ah l der neuesten und nützlichsten Christ-Geschenke vom 
B erlin e r W eihnachtsm arkt.

19 kräissuLs kür nur 9 Zlark.
2  L o rv iv t tv l l r iv ß v , hochelegant im M uster, m it Em aille.
1 k s - ts a tk a s o ls o d ro ib L ö l lA , massiv, m .Schuhvorricht. g. Vergieß, d. T inte. 
I  V a r to v  L risk d o A o v  und L o n v o r ts  m it kunstvollen In i tia le n .
1 M o r o s o o p ,  m it 500facher V ergrößerung, am üsan t und belehrend.
1 H s .d 8 tL v ä s r  in M eta ll, m it G arn ro llen  und  Nadelkissen, äußerst 

praktisch, unentbehrlich fü r jede H a u sfra u , 
k  s o l l t«  o b iv o s is o d o  O ll t s r s ä tL S  ln it G o ldm alerei.
1 L tv i l lk rv ß  m it Trinkspruch und Metalldeckel.

!^gt
Ade

„sä. 0r. Miv
« I .  , ,  > ,
heilt gründlich und andauernd , 
schwächte M anneskraft. Auch - 
sam mt Besorgung der Arzneien- 
selbst zu haben das W erk: 
schwächte M annesk raft"  ( H ' 
P re is  1 M k .

SosdM srsollion:
In LnokliLnälnnx vorrtttiss -

»loslcl»«'8 M M 6 r ' s j

I
vöIUx neuxestLltete Ili ^ 

killt 6000 A.db11äun««L.
0a8 winst dsi gi-ö88t6f ^
Icsil 8 Länös niokt üdöcsokco'to'' äLdsr(xsksktot l OO,Kodunll6N diMgoi- 8Sin als plgiostantigs

W gÜIH1t51llI!lsS1t21

^>cht
^»i>

U n d  n u n  f ü r  d i e  l i e b e n  K l e i n e n :

Leinsamen,
Hanfsamen,
Kanariensamen,
Sommerrübsen.
Wachholderbeeren,
Zwiebeln,
Meisten Mohn 

empfiehlt v .  llv L L llS V S k I,
T h o rn , Brückenstr. 13.

Sargmagazin
von 4 ) .  P l e i i u I t L ,

N eustadt N r. 13
empfiehlt Särge u . Verzierungen
zu billigen P reisen._______________

1 »L rm O lliK s. m it Glockenspiel.
1 S i l ä o r d u v d  m it Musik.
1 ? s .s . r  s lL in s ls ls v b o  2 v i l l l v s v ,  Vexirspiel m it Auflösung.
1 L im d iL Ü ü to , au f der jedes K ind die schönsten M elodien spielen kann. 
1 V iv l l v r  H s K s s m a s o d il iv  in M eta ll m it S p ir itu sb ren n e r.
1 k L v k v t  d i w t s r  b lv l i to  (20  S tück) in  allen F a rb en  fü r  den C hristbaum .

19 Stück 9 Mark
in sauberer Verpackung. V ersand gegen E insendung des B e trag e s  oder 
au f Wunsch gegen Nachnahme.

Bestellungen erbitte baldmöglichst behufs rechtzeitiger Lieferung.

0 . Vifg.88MU8, KLKIM  IV., Metrer-Stl-. 41.

E  Heilung radikal!
p  i  I 6  p  8  I 6 ,
Lrs.mpk- v klorvsvlolävllüs,

gestützt au f 10jährige E rfo lge, ohne 
Rückfälle b is heute. Broschüre m it 
vollständiger O rien tiru n g  verlange m an  
un ter B eifügung  von 5 0  P f .  in B r ie f­
marken von

1«0ü Mark Fixum!
shätige Agenten fü r  Kaffee an  P r iv a te  
n jeder S ta d t  und O rtschaft suchen
Imii Lodmickt L Vo, Hamburg.

1 ) l ' . p K . L 0 a 8 .  Cronbergerstr. W.« .  WL.

Raubthierfallen
fü r  Füchse 8. Marder 6. I l t i s  
4.86, E isvogel 1.56» Fischotter 
12,60, Pehlow'scher Habichts­
fang 10,00 Mk.. sowieNetze
fü r Fische, Fasanen, Rebhühner
empfiehlt
Lruno Voißst, Areskau

85er Neuer ^sattyermg 85er
vers. in schönster W aare  d a s  P o stfaß  
m it I n h a l t  circa 50 Stück g a ra n tir t  
franko fü r  3 M ark  Postnachnahm e.
L«. « r o t » « « » ,  G reifsw ald  a. Ostsee.

W Lun gen-, Brust-, Halskranke, (Schwindsüchtige) und an 
W Asthma - Leidende werden au f die H eilw irkung der von m ir  im 
^ i n n e r e n  R uß land  entdeckten M edicinalpflanze, nach meinem Namen 

. « » » » » « r i t t » » » *  benannt, aufm erksam gemacht. Aerztlich vielfach 
erprob t und durch lausende von Attesten bestätigt. D a s  P a q u e t ä 
60  G ram m , genügend fü r 2  Tage, kostet 1 Mk. 20 P f. und trä g t 
dasselbe a ls  Zeichen der Echtheit d a r  Facsim ile m einer U nterschrift. D ie  
B rochüre „U eber die H eilw irkung und A nw endung der P flanze  „H om e- 
r ia n a "  allein w ird gegen Einsendung von 25  P f .  in B riefm arken, franco 
zugesendet.

U m  das P .  T. P ub likum  v o r Fälschungen m eines „H om eriana- 
T hee" zu schützen, ersuche ich bei A nfragen und Bestellungen (a u s  der 
P ro v in z  W estpreußen) sich uur direct an mich zu wenden.

««»»»«««» in Trieft (Oesterreich). 
Entdecker und Z ubere iter der M edizinal-Pflanze „ H o m erian a" , Besitzer der 
goldenen M edaille  I . Klaffe fü r P h ilan tro p ie  und Wissenschaft u. s. w. 
______  Alleiniger Im p o r te u r  der echten H om eriana-P flanze .

Große Lotterie zu Weimar 1885.
Lskung lü.

« o i i p t t r i  i  ^  v

20,000 Mark.
E "  Fünftausend Gewinne.
1.008? 5 l Mark

Für gefallene P fer d s  ^
welche ich abholen lasse, .„j-il ''
M k., fü r arbeitsunbrauchbare
geführte P ferde  12 Mk.

ist stc'° '

buoütllo. Abdeckereibesitzer, i>! n,
Kammsett L L iter l  M . , 'k .? 4  ^

ren  Posten  ä  L iter 9 0  P f  
m ir zu haben.

Hühnerhund
unter G aran tie  der V or-

!'»>id
l'Se;

die

züglichkeit zur Hühner-, ^
Hasen- und Enten- ^  . 
jagd verkauft O

D ie ^
>

fü r  .

korwolnr«
U„W.ÄnzcU
sind vorrä th ig  in  der Buchdruck"^. 
_________ t ) .

B ei B eginn  der Zagdsaison c>»
meine

t z ' .

l>7

ÄagdSicftlschmittZ
vollständig unschädlich für «  
ist dieselbe das beste Konierv>  ̂
Mittel und schützt absolut 
G roße Blechdose M . 3 ,50  
zusendung. Prim a-Referenzen g ' 
Diensten.

Neuhaus i. W. ^
v .  r r o i s o ^ A p S ^

B V .
it>»

E ine alte r e » o w  ^
^  -  G a s t w i r t h s c h a V  st- * z„
M orgenL and  ist arrfN eu-Zakob-r M  
vom I . A pril 1886  ab zu v e ^
Z u  erfragen beim B M > ^ t
_______ Besitzer O iitv  in
I m. Z . n. K. s. z. v Kl. G e r b S ^ ß

11 1 , 0 0 8 «  
l i i n  1 0  « » »

sinä üborall r.u babon in äon äureb klakats 
lconntliobon Verkaufsstellen, unä rn belieben änrob

Id L S b ö o s . k' ^ - L v d r L ä v r ,  tzaupt-Debit, «ann°itr, G r. Pr-Khosstr. 29 . g L s L ö o s .I
O biZ e 1,0086 s in ä  auob  b e i L ). IZ O > »»I»> 'O H V 8l«1-1born  ru  

bad en .
Il«

M  Z im . zu verm . T u c h m a c h ^ » ^
; L  in m öbl. Z im . m . Kab. u. M  tz. 

gelaß zu verm . Culm erstr a v ^ A  ^
1 möbl. Z im m er und s  ^  d«
sofort zu verm . Gerechtestc^Z ^ A i
1 m. Z im . z. verm . G r .G e r b e r ! > ^ ^  llr,

«rrk

SowvriLNL-Mvv.
A e iL t lie k  6 M p fo k l6 ii6 8 , a u 8 K 6 2 6 iek n 6 te8  M itte l

86A6N WL«»I»I«I»«1t«II c k v «  » n « 1  c k « 8  I I » I 8 V 8 ,
( 8 « I » » v I n c k 8 » » « 1 » t ,  4 k 8 tI » I» » » ,  « v K I l L O p t i l « ! « ! « »

lleberrasobenäe DrkolZe! Die Lroebürs bierüder rvirä kostenfrei vsrsanät. 
listn kacket Nk. 1,20. Allein sobt ru belieben von 

A. Volüdkv, OorUll II., TVeissenburAsrstr. 79.

Täglicher Kalenve^
§

1885 .
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Dr»ck und Verlag von L. D o m b r o w - k i  in Lhom.


